ena een und Oeſterreich angenommen, 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. April d. J. begonnene neue 
uartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pranumerations - Preis für die Zeit vom 1. 
April bis Ende Juni 1864 betrügt für Krakau 

fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſen⸗ 
dung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Lage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
r Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 

Nr. berechnet. 


a — nn — 


Amtlicher Theil. 


Verordnung 
des Miniſteriums für Handel und Volkswirthſchaft im 
Einvernehmen mit dem k. k. Finanzminiſterium 
b vom 24. März 1864”), ; 
treffend die Entrichtung der vorgeſchriebenen Handel ogg en tie⸗ 
Gebühren, wirkſam für das ganze Reich mit 
Ausnahme der Militärgränze. 


Die Gebühr, welche nach $. 7 der Verordnung vom 3. No⸗ ft 


Peiuber 1852, Reichsgeſezblatt Rr. 220, Handelereiſende zu ente 
“hien haben, ift künftig nicht mehr, wie in der Verordnung vom 


bilden. 


Do 


VIII. 


Da ſie für das Wohl der Herzogthümer das 
Schwert gezogen, ſo können und werden ſie nicht 
zugeben, daß der Kampf, der, wenn nicht der abſolu⸗ 
ten, doch relativen, wenn nicht materiellen doch mo: 
raliſchen Unabhängigkeit der letzteren gilt, geſchloſſen 
werde, ohne daß praktiſche, ausgiebige Bürgſchaften 
ermittelt werden, welche die vollſte Selbſtſtändigkeit 
der Herzogthümer ſo wie ihre unbedingte Gleichbe— 
rechtigung mit dem übrigen Dänemark, ihre politiſche 
— nicht bloß adminiſtrative — Zuſammengehörig⸗ 
keit und außerdem ihre ſchützende Verbindung mit 
Deutſchland gewährleiſten. Allerdings handelt es 
ſich darum, dieſe gerechten Forderungen nicht in abe 
ſtoßender Weiſe zu formuliren, nicht ſo zu ſtellen und 
auszudehnen, daß ſie unannehmbar erſcheinen müſſen. 
Die öſterreichiſche Regierung beſchickt die Conferenz 
in dem feſten Vertrauen, daß es möglich ſei, die 
Frage in einer für alle Betheiligten ehrenvollen und 
nicht unvortheilhaften Weiſe zu löſen. Inſoferne 
Opfer zu bringen ſind, müſſen ſie nach dem Maß⸗ 
ſtabe der Gerechtigkeit und Billigkeit bemeſſen werden. 
Die öſterreichiſche Regierung will vermeiden, daß Dä⸗ 
nemarks fortgeſetzte Unnachgiebigkeit die jetzigen Di— 
menſionen des Conflietes zu einer großartigen euro⸗ 
päiſchen Differenz erweitere. Aus dieſem Grunde kann 
ie es nur als nützlich und wünſchens erth erkennen, 


wenn die Mehrzahl der Betheiligten in dem, Vorjage 
ſich einigt, eine gedeihliche Vereinbarung zu ſchaf⸗ 


2. December 1853, Reichsgeſetzblatt Nr, 205, beſtimmt Be 
nor bei einem Steueramte oder einer Finanzbezirkscaſſe, ſondern 
W bei einem Steueramte zu erlegen. 
1 Jun Uebrigen bleiben die Bestimmungen der letzteren Berord- 
Nug über den bei dem Erlage einzuhaltenden Vorgaug aufrecht. 
Für das k. k. Handelsminiſterium: 
Kalchberg m. p. 


: h Verordnung 
ft. Staatsminiſteriums und des k. k. Mini 
riums für Handel und Volkswirthſchaft 
vom 30. März 1864 **) 


W an 4 : 
la Betreff der Anlagen zur Defillation des Betroleums, 


du ffam für Böhmen, das lombardiſch⸗ venetianifche Königreich, 
Gy matin, Galizien mit Krakau, Oeſterreich unter und ob ber 
Dare Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain, die Bukowina, 

übten, Schleſten, Tirol, Vorarlberg, Görz und Gradiska, Iſtrien 

und die Stadt Trieſt mit ihrem Gebiete. 
Das k. k. Staatsminifterium und das k. k. Miniſterium für 
"bei und Volkswirthſchaft finden ſich veranlaßt, die Fabriken 
Deftillation des Petroleums unter jene Betriebsanlagen ein⸗ 
ihen, für welche die in dem dritten Hauptſtücke der Gewerbe⸗ 
nung vom 20. December 1859, Reichsgeſetzblatt Nr. 227, 
geſetzten Beſtimmungen Geltung haben. 
Laſſer m. p. Kalchberg m. p. 


Ha 


Mur 
Alte 


feñ 


) Enthalten in dem am 6. April 1864 ausgegebenen XVI. 
k Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 34. 
) Enthalten in dem am 6, Avril 1864 ausgegebenen XVI. 


Krakau, 7. April. 
Die Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Je näher der 


deitpunct der Eröffnung der Conferenz herantritt, 
deſto geſpannter zeigt ſich die öffentliche Meinung 
übes abweichender lauten die Mittheilungen, welche 
Wor die letzten Zwecke der betheiligten Mächte in die 
Irae defender werden. Nun glauben wir nicht, daß 
j "deine der bisher lautgewordenen Verſionen An⸗ 
förd auf rechte Glaubwürdigkeit machen könne, zu⸗ 
men fl. darum, weil die Ideen erſt in Fluß gekom⸗ 
te ſind und der Austauſch derſelben unter den Mäch⸗ 
auf namentlich auch den deutſchen, immer noch nicht 
enga hat. Mit einer Befliſſenheit, die nur bei 
die Wan feindlichen Organen erklärbar wäre, wird 
und teinung zu verbreiten geſucht, daß Oeſterreich 
vota cebo ein Minimum von Rechten für die Her⸗ 
von zmer beantragen, oder mindeſtens eine Reihe 
vor Formeln aufgeſtelt, wie die heute von der „Preſſe 
ſowerachte — in welcher übrigens dis k. Regierung 
zu be, ich ihren Gedanken erkennen wird — lediglich 
Und un Zwecke, um ſie nachträglich zu bekämpfen. 
lo a diefe Bekämpfung eben heute anbelangt, 
Defining nur nebenbei gefragt werden, ob bie ſtrengſt⸗ 
ber gute Perſonalunion nicht auch eine „Verlegung 
Monge go dthümer innerhalb der däniſchen Geſammte 
von edie fein würde. — Im allgemeinen en nn 
a 

dere ein Dilemma ventiliren, welches ſie in 
Ane ſchreienden Gegenſatze der Geltendmachung der 
eonſtituti des Herzogs Friedrich einerſeits und der 
ſteing in nellen Einverleibung Schleswigs und Hol⸗ 
befan n Dänemark andererſeits bewege. Jedem un⸗ 
pe genen Beurtheiler dürfte a priori klar ſein, daß 
Gen pete Sombinationen, welche in der Mitte zwi⸗ 
eſonde eſen zwei Fällen liegen, den Gegenſtand der 
ren Aufmerkſamkeit der verbündeten Mächte 


densbedürfniſſes, und überl 


fen, ſtatt den ausgeſprochen und unverkennbar blos 


P 


nnerftag den 7. April 


nahme der Couferenz übereinſtimmen. Auch die Ab: 
ſicht, für die Mittelſtaaten eine beſondere Vertretung 
zu verlangen, iſt wieder aufgegeben. Die Oppoſition 
geht lediglich von den ſächſiſchen Regierungen aus, 
Gegen den Conferenzvorſchlag duͤrften bei der auf 
heute feſtgeſetzten Abſtimmung nur 3 bis 4 Stim⸗ 
men ſich erklären. Vielleicht werden auch dieſe Votan⸗ 
ten anderen Sinnes. Bezüglich der Perſönlichkeit, werde die Rückreiſe nach Trieſt in Begleitung 
welche den Bund vertreten ſoll, werden von verſchie- Majeſtät des Kaiſers antreten, welcher ſich noch mit 
denen Seiten Vorſchläge gemacht werden. Unter den andern Mitgliedern der kaiſerlichen Familie nach Mis 
Perſonen, die genannt werden, befindet fic) auch Hr.ſramare begeben wird, um ſich von dem Kaiſer von 
von Dalwigk. Herr von Dalwigk zählt zu den wärm⸗Merico zu verabſchieden. 
ſten Anhängern Oeſterreichs. Dem „Botſchafter“ wird aus Trieſt gemeldet, 
Die „Nationalzeitung“ erwähnt heute eine aus daß Se. Majeftát der Kaiſer fid mit dem Staats⸗ 
Paris vom 20. März datirte und an den franzoͤſi⸗ miniſter v. Schmerling und den Hofkanzlern behufs 
{hen Botſchafter Fürſten de Latour d' Auvergne in Sanetion der Renunckationsacte des Herrn Erzher⸗ 
London gerichtete Note, (es iſt die geſtern erwähnte zogs Ferdinand Max nach Trieſt begeben wird. 
des Herrn Drouyn) in welcher die franzöfiihe Re. Die 55 der Anerkennung des neuen Herr⸗ 
gierung zunächſt anzeigt, daß fie beabſichtige, die vonſſchers von Mexico hat nach der „France“ ¿mie 
ihr in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage befolgte Po- chen den Großmächten auf diplomatiſchem Wege ver⸗ 
litik darzulegen und zugleich zu zeigen, daß Frankreich handelt werden müſſen. Man wird in Betreff dieſer 
keine Hintergedanken habe. Dann heißt es weiter: Anerkennung ebenſo wie bei derjenigen des neuen 


Ueber die Verhandlungen zwiſchen Miramare und 
Wien berichtet man der Preſſe⸗ or: daß dieſelben 
nunmehr bis auf Eine Frage, die Rangfrage, beendigt 
find, und daß der Empfang der mexicaniſchen Depu⸗ 
tation Seitens des Herrn Erzherzogs Ferdinand Max 
nun noch von der Rückkehr der Frau Erzherzogin 
Charlotte abhängt. Es heißt, die Frau Gaube In 


Das Londoner Protocol könne weiſe fein, Frankreich Königs der Hellenen verfahren, und fie glaubt zu 
noch jo große Sympathien für Dänemark haben, die wiſſen, daß die Höfe von London, Wien, Rom, Bers 
Hinbernitfe einer Ausführung des Protocolls ſeien lin, Petersburg, Spanien und Frankreich fih dahin 
doch nicht zu verkennen. Der Widerſtand Deutſch⸗ geeinigt haben, den Kaiſer und die Kaiſerin von Mes 
lands, die Manifeſtationen der Herzogthümer, die rieo anzuerkennen, ſobald ihre Thronbeſteigung ihnen 
Nichttheilnahme vieler, die reſtringirte Theilnahme in 1 1 Weiſe mitgetheilt worden ſein wird. 

anderer, die offene Losſagung noch anderer deutſcher ie Vertreter der Pariſer Vertragsmächte in Con⸗ 


ſtaatsrechtlichen Charakter der Angelegenheit durch Bei- Höfe auf Grund deſſen, daß das Protocoll anderwei⸗ ſtantinopel dürften ſich bereits verſammelt haben, um 
mengung anderweitiger Elemente zu verwickeln oderſtigen Vereinbarungen untergeordnet jet, die Beſtrei⸗ die Angelegenheit der Sequeſtrirung der griechiſchen 


ſei es zu weit zurückbleibenden, ſei es zu weit gehen⸗ 
den Anſprüchen das Wort zu reden. Sie vertraut 
diesfalls der Einſicht und dem guten Willen der 
Großmächte, ſie rechnet auf die Mitwirkung eines 
mächtigen Factors unſerer Tage, des allgemeinen Frie⸗ 
ſich der Hoffnung, 
daß ihre die Sicherung der wahren Wohlfahrt der 
Herzogthümer zugewendeten Beſtrebungen auch in 
ganz Deutſchland die gebührende Würdigung finden 
werden, ſobald es eben anläßlich der 1 
Conferenz einen klaren Einblick in die reale Weltlage 
gewonnen haben wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt ebenfalls die von 
der Wiener „Preſſe“ am 2. d. veröffentlichte angeb⸗ 
liche Cireulardepeſche Oeſterreichs und Preußens 
für der Form und dem Inhalt nach vollſtändig er- 
funden. 

Nach der „A. A. 3.“ ſoll die preußiſche Cireu— 
lardepeſche im allerverbindlichſten Styl den Mit⸗ 
telſtaaten fic) nähern; fie gibt den Londoner Vertrag 
auf, indem ſie ein Arrangement, welches die Wieder⸗ 
holung der bisherigen Wirthſchaft irgendwie möglich 
machen würde, als moraliſch unmöglich darftellt. 

In Bezug auf die Nachricht, daß das däniſche 
Cabinet entſchloſſen ſei, nur auf Baſis der Verträge 
von 1851/52 ſich zu Unterhandlungen herbeizulaſſen, 
jagt die „N. A. Z.“, daß hiemit dem Conferenzpro⸗ 
ject von vorn herein jede weitere Bedeutung fehlen 
würde. Wenn, meint dieſelbe, die Baſis des Londo⸗ 
ner Vertrages eine haltbare geweſen wäre, ſo würden 


wir eben nicht den Krieg nöthig gehabt haben, und 
um dieſe haltbare Baſis zu gewinnen, haben die deut⸗ 
ſchen Großmächte ihre Truppen über die Eider geſchickt. 

Vorgeſtern haben wir nach der „Köln. Zeitung“ 
einen Brief aus London gebracht, in welchem unter 
den Programmpuncten die Aufnahme Südſchleswigs 
in den Bund aufgezählt wird. Nach dem „B.“ iſt 
die Beſchränkung dieſer Aufnahme auf Süd ſchleswig 
ein preußiſcher Vorſchlag, während Oeſterreich dem 
Projecte einer Scheidung des Herzogthums nach der 
Nationalgränze entſchieden abhold iſt. Jedenfalls wird 
die Aufnahme von ganz Schleswig in den Bund 
von Oeſterreich befürwortet. Die „Nordd. A. 3.“ 
erklärt heute: Ueber eine Baſis wie die einer Perſo⸗ 
nalunion zwiſchen Holſtein und Südſchleswig einer⸗ 
ſeits und Danemark andererſeits fet am allerwenig⸗ 
ſten eine Verſtändigung erzielt worden, und man 
könne nur ſchwer begreifen, wie außerdem zwiſchen 
Holſtein und Südſchleswig eine Perſonalunion herge⸗ 
ſtellt werden ſolle. Ebenſo unrichtig ſei die Nachricht 
der „Independance,“ zwiſchen den deutſchen Groß⸗ 
mächten beſtehe ein Zwieſpalt in Bezug auf die Ver⸗ 
tretung Deutſchlands auf der Conferenz; Preußen 
verlange die Vollmachten zur Vertretung des Bundes 
für fid), während Oeſterreich die Wahl eines beſonde⸗ 
ren Vertreters des Bundestages befürwortete. Preu⸗ 
ßen habe vielmehr den Bundesregierungen dringend 


die Wahl eines beſonderen Vertreters des Bundesta⸗ 
ges für die Conferenzbetathungen angerathen. 
Die Beſchickung der Cönferenz durch den Bund 
kann man nun als gewiß betrachten. Wie es heißt, 
haben die vier Königreiche ſo wie Baden bereits Er⸗ 
— abgegeben, die, wenn ſie ſich gleich in der 
Motivirung unterſcheiden, doch in Betreff der An⸗ 


tung desſelben von Seiten des Bundes ſeien ſehr be-⸗Klöſter in der Walachei und Moldau zu ordnen. 
denklich. Es handle ſich um einen Streit von Völ⸗Man weiß, daß Oeſterreich. England, Rußland und 
kern, die beide einen gleich hohen Grad von Natio- die Pforte gegen dieſe Maßregel energiſch reclamirt 
nalgefühl kundgeben, — was fet da natürlicher, alsſhaben. Fürſt Cuſa erklärte, daß er in der Haupt 
in Ermangelung einer allgemein angenommenen Re⸗ ache nichts zugeſtehen könne, aber bereit fet, be üg · 
gel als Friedensbaſis den „Wunſch der Bevölkerung“ lich der Modalitäten der Ausführung der Se 4 5 
anzuſehen. Von „Suffrage universel’ iſt alſo in derſtionsmaßregel zu Gunſten der griechiſchen nde 
Depeſche nicht, wenigſtens nicht ausdrücklich die Rede; einige Zugeſtändniſſe zu machen. Cuſa wurde hierin 
auch die Stände ſind nicht genannt. von Frankreich unterjtügt, und wie f. 3. erwähnt, 

Nicht ganz ohne Bedeutung dürfte fein, daß ein iſt bei Gelegenheit der Anweſenheit Sir H. Bulwers, 
entſchieden von den Tuilerien beeinflußtes Blatt, des engliſchen Geſandten bei der Pforte, in Paris, 
die „Revue contemporaine,“ in ihrer neueſten Num- zwiſchen ihm und Drouyn de Lhuys ein Arrange⸗ 
mer das wohlbekanute Theilungsproject Lordſment verabredet worden, wonach die bereits vollzogene 


Palmerſtons empfiehlt, dem zufolge Schleswig nach 
ſeiner natürlichen Trennung in zwei Nationalitäten 
getheilt werden ſollte. Der Süden fiele alsdann an 
Deutſchland, der Norden an Danemark. N 

Die Frankfurter „Autographiſche Correſpondenz“ 
ſchreibt: Die Nachricht der „Weimarer Ztg.“ über 
das Conferenz-Programm des Kaiſers Napoleon wird 
von vollkommen unterrichteter Seite beſtätigt. Sie 
ſteht im Einklang mit einer aus der Umgebung des 
Herzogs von Coburg ſtammenden Mittheilung, welche 
der „Alt. Merce.“ jetzt umſoweniger zurückzuhalten die 
Urſache hat, da ſie bereits in der „Preſſe“ transpi⸗ 
rirt iſt. Demzufolge hat Napoleon III. dem Herzog 
Friedrich die Erklärung gegeben, daß er 1) die Aner⸗ 
kennung des Prinzen von Auguſtenburg von Holſtein, 
2) die Abſtimmung der Bevölkerung in Schleswig 
zur Baſis ſeiner Vorſchläge machen werde. 

Herr Visconti-Venoſta hat der „K. Z.“ zufolge 
die Grundfage der Politik des Turiner Cabinets in 
der däniſchen Frage in einer Note an das Kopenha⸗ 
gener Cabinet auseinandergeſetzt. Der Miniſter ſagt 
in dem betreffenden Actenſtück, daß ſeine Regierung 
ſich Glück wünſche, nicht zur Conferenz geladen zu 
ſein, indem ſie wohl bedauerte und nicht ohne reges 
Mitgefühl ſehen könnte, daß die kleine, aber tapfere 
Nation des Dänenlandes von einer ſo bedeutenden 
Uebermacht angegriffen werde; allein auf der andern 
Seite könne ſie es auch ſich nicht verhehlen, daß der 


Londoner Vertrag den von ihr vertretenen Prin⸗ 
cipien zuwiderlaufe. : 
es für eine Pflicht, dieſe Anſichten dem ihr ſo be 
freundeten Cabinet nicht vorzuenthalten. 

Das geſtern mitgetheilte Telegramm aus Rom wi⸗ 
derlegt in der kategoriſcheſten Weiſe die beunruhi⸗ 
genden Nachrichten, welche von Frankreich aus über 
das Befinden des Papftes verbreitet wurden. 
Die „Gen. Corr.“ ſagte geſtern ebenfalls, daß briefliche 
Nachrichten aus Rom durchaus nicht derart lauten, 
um eine Gefahr für das Leben Sr. Heiligkeit befürch⸗ 
ten zu laſſen. In gleichem Sinne meldet man der 
„Preſſe“, daß man in Wien an officieller Stelle in 
ſo regem telegraphiſchem Verkehr mit Rom ſteht, daß 
nicht anzunehmen ſei, könne man von Paris aus mit 
Neuigkeiten aus Rom überraſcht werden. In den 
letzten Tagen erſt habe der Herr Erzherzog Albrecht 
ſich an Pius IX. in einem Telegramm mit der Bitte 
gewendet, für die verſtorbene Frau Erzherzogin Hil- 


degarde eine Seelenmeſſe zu leſen, und der Heilige 
Vater habe dem Herrn Erzherzog ſofort telegraphiſch 
geantwortet, er werde dem Wunſche perſönlich ent⸗ 
ſprechen. 


Die Turiner Regierung halte 


Säculariſirung der griechiſchen Kloſtergüter als im 
Princip erledigt betrachtet und von Frankreich und 
England als eine dem Geiſte des 19. Jahrhunderts 
und dem Fortſchritt unſerer Zeit, welche die Abſor⸗ 
birung der Güter der todten Hand durch den Staat 
nur gutheißen könne, entſprechende Maßregel gebilligt 
wird, Die Conferenz wird alſo die Säculariſirung 
dera griechiſchen Kloftergüter kaum mehr rückgängig 
machen können, ſo ſehr auch Oeſterreich, Rußland 
und die Pforte dies befürworten. Das Hauptgeſchäft 
der Conferenz wird darin beſtehen, ein Arrangement 
bezüglich der Entſchädigung, welche den Beſitzern der 
Kloſtergüter zu leiſten iſt, zu treffen, da die von der 
Regierung der Donaufürſtenthümer gebotene Entſchä⸗ 
digungsſumme von 40 Millionen moldauiſcher Piaſter 
— kaum mehr als eine anderthalbjährige Rente 
des Geſammtwerthes der ſequeſtrirten Kloſtergüter — 
allzu gering befunden wird. 

Die „Petersburger Zeitung“ bringt einen Artikel, 
in welchem ſie die Meinung ausſpricht, daß für die 
Ruhe Europa's von dem deutſch + däniſchen Streite 
nichts zu beſorgen ſei. Dagegen ſieht das Peters⸗ 
burger Blatt von den Donaufürſtenthümern 
er die größte Gefahr drohen. Das Blatt jagt: Wo 
ich ein Geſchwür am Körper bildet, da . ſich 
die ſchlechten Säfte hin. So dienen denn auch die 
rumäniſchen Fürſtenthümer ſchon ſeit lange zum 
Sammelplatz für den politiſchen Auswurf Europa's 
und die revolutionären Elemente, die ſich anderswo 
keine Schaubühne der Action erobern können, ver⸗ 
ſammeln ſich dort, finden da einen ruhigen und be⸗ 
quemen Brüteplatz für ihre verbrecheriſchen Pläne 
und berathen dort in aller Gemüthlichkeit den Um⸗ 
ſturz der europäiſchen Ordnu Soll Oeſter⸗ 
reich, ſoll die Pforte, ſoll Rußland den ruhigen Zu⸗ 
ſchauer abgeben, während man an der Gränze ihres 
Eigenthums die Mine gräbt, ladet und das Feuer 
an den Zündfaden legt? Unmöglich! Was unſere leb⸗ 
27 Beſorgniß erweckt, iſt, daß über kurz oder I 
ich die Nachbarſtaaten der Donaufürſtenthumer 
zu den energiſchſten Maßnahmen gegen dieſe 
verkappte revolutionäre Befehdung gedrängt ſehen 
müſſen. Von England dürfen wir überzeugt ſein, 


daß es die Regierung des Fürſten Couſa in dieſer 
Angelegenheit aufrichtig und vollſtändig verurtheilt 
und es entſteht nur die Frage, wie Frankreich ſich 
in dem genannten Falle den zunächſt intereſſirten 
Staaten gegenüber verhalten wird? Wie dem aber 


auch ſei — die Pforte, Oeſterreich, Rußland können 
dem Treiben in den Donaufürſtenthümern nicht ru. 


hig zuſehen — und deshalb f uns von dort 


- Wa 
und 


Dem „Ruſſ. Invaliden“ wird aus Warſchau 
unter Anderem geſchrieben: Diejenigen, die die revo⸗ 
tionäre Organiſation gut kennen, erzählen, daß um 
Mitglied der Nationalregierung zu werden, nothwen- 
dig war, ſehr viel Lärm über den Patriotismus zu ma⸗ 
chen und auf die Ruſſen tüchtig zu ſchimpfen. Ein 
rechtſchaffener Menſch in der Organiſation war ein 
ſeltenes Ereigniß. Jeder dem Lehrer zu früh entlau— 
ene Neuling, der die Lage dieſer Organiſation be⸗ 
griff, bemühte ſich nach Kräften Commiſſär, Caſſier 
oder Steuereinnehmer zu werden, um auf Koſten des 
Vaterlandes zu trinken und zu tanzen. Eines Tages 
wurde ſolch ein Commiſſär aus Warſchau ins Dorf 
bei Tyfocin (Lomzaer Kreiſes) mit 8000 S.⸗R. ge⸗ 
ſandt, um den Inſurgenten ihren Sold auszuzahlen. 
Bei ſeiner Ankunft im Dorf meldete er dem Anfúb- 
rer der Hängegensd' armen, einem gewiſſen Wyszyn⸗ 
Ai, er habe Geld mitgebracht. Wyszynski rief jein 
Corps zuſammen, übernahm vom Commiſſär das 
Geld, jedoch nicht 8000, ſondern 6000 Rubel, denn 
die 2000 R. wurden bereits vom Commiſſär vergeu— 
det, weßhalb ihn Wyszyüski aufknüpfen ließ. Tags 
darauf kamen die Inſurgenten in der Hoffnung, den 
Commiſſär ſammt dem Gelde zu treffen; da ſie ihn 
nicht fanden, hängten fie den Wyszynski. Der In⸗ 
ſurgentenanführer ſteckte das Geld ein und berichtete 
nach Warſchau, daß er den Sold wegen des Todes des 
Commiſſärs nicht erhalten, wofür er den Wyszynski 
beſtrafte. 

Wie der „Wiestnik Wilenski“ berichtet, wurde 
der Fähnrich Hieronym Szwojnieki wegen eigen 
mächtiger Verlaſſung ſeines Dienſtortes, Aufbewah— 
rung von Druckſchriften verbrecheriſcher Inhalts und 
weil er gegen Snfurgenten uicht kämpfen wollte, zur 

eportation in das Orenburgiſche Gouvernement un— 
ter ſtrenger Aufficht verurtheilt. — Ferner wurde der 
Inſurgentenanführer Paul Cze rwiüski am 19. v. 
Mis, zu Uszpole in Samogitien kriegsrechtlich gehenkt. 
Aus Block wird der „G. C.“ gemeldet, daß 
in Mlawa fic über hundert Gutsbeſitzer verſammelt 
hatten, um eine Ergebenheitsadreſſe zu unterzeichnen. 


Schon hatten die Meiſten unterſchrieben, als ſich die 


Nachricht verbreitete, Mieroslawski ſei in der Gegend 
um den Aufſtand zu organiſiren. 
utsbeſitzer, ihr Vorhaben aufzugeben und fie eilten 
nach Hauſe. Die Adreſſe kam nicht mehr zu Stande. 
Auch wird aus Plock über die große Thätigkeit be 
richtet welche die preußiſchen Truppen gegen die For⸗ 
Mirung der Inſurgentenſchaaren an der Grange ente 
wickeln. Es ſeien auch viele Italiener verhaftet und 
nach Berlin geſchickt worden. In Lubicz fiel den 
Peußen ein Transport von 40,000 Ladungen in die 
Hände. Der Führer des Transports, Kotliski, ein 
ruſſiſcher Unterthan, wurde nach Lipno ausgeliefert. 
Die Petersburger Blätter veröffentlichen ein neu⸗ 

es Geſetz bezüglich der Aufnahme von Ausländern in 
den e Unterthanenverband. Die wichtigften 
eſtimmungen desſelben find die folgenden: Die 
ufnahme erfolgt nach fünfjährigem Aufeuthalt in 
kußland, vom Tage au gerechnet, wo die Abſicht, 
dieſe Aufnahme zu erwirken, dem Gouvernementschef 
bekannt gegeben wird. Für Ausländer, welche ſchon 
über eingewandert, und auch für die ſpäter Einwan⸗ 
dernden, wenn fie ſich um Wiſſenſchaft, Kunſt, Han⸗ 
del uſw. beſonders verdient gemacht, kann dieſe Friſt 
abgekürzt werden. Im Staatsdienſte ſtehende Aus⸗ 
änder können jederzeit ihre Aufnahme in den Unter⸗ 
anenverband nachſuchen. Intereſſanter ſind die 
nachfolgenden Beſtimmungen, welche eine veraltete 
jepgebung in liberalem Sinne modificiren. Be⸗ 
kanntlich mußte früher jeder Ausländer um in Ruß⸗ 
and Kaufmann oder Hausbeſitzer werden zu können, 
ſich zum Unterthan des Kaiſers machen. Dieſe Be⸗ 
immun wurde zwar ſchon im Jahre 1860 aufge: 
oben, aber der aus dem Unterthanenverbande tres 
rende Ausländer mußte eine dreijährige Steuer. ents 
dichten. Dieſe Verpflichtung iſt nun aufgehoben, 
ie Vorſchrift, nach welcher eine ruſſiſche Unterthanin 
Velche einen Ausländer heirathete, ihr unbewegliches 
ii mögen veräußern mußte, fo wie endlich die Bes 
bemmung, daß ein Ausländer nicht ruſſiſchen Glau⸗ 
deus, der eine Ruffin heirathen wollte, vorher hier 
en Unterthaneneid ablegen und die kaiſerliche Cinwil- 
gung zur Ehe einholen mußte. Wir vermiſſen nur 
ine Beſtimmung, diejenige nämlich, daß von nun 
an die Kinder von Ruſſinen, wenn letztere ſich mit 
Ausländern vermählen, nicht mehr, wie bisher, im 
ruſſiſchen Glauben erzogen werden müſſen; aber die 
deache ſcheint ſich von ſelbſt zu verſtehen, denn nach⸗ 
em die Einwilligung des Kaiſers zu einer ſolchen 
eirath nicht mehr nothwendig iſt und auch der Gatte 
duct mehr ruſſiſcher Unterthan werden muß, ſo hat 
ed Geſetz keinerlei Macht mehr gegen die Auslände⸗ 
in gewordene Ruſſin. Beſſer freilich wäre es gewe⸗ 
je wenn das Geſetz jene Regel ausdrücklich abge⸗ 
Daft hätte, um willkürlicher Auslegung vorzubeugen. 
edenfalls aber iſt das neue Geſetz ein bedeuten⸗ 
er Fortſchritt, den wir mit Anerkennung verzeichnen. 

Donaufürſtenthümer. 

ig Aus Jaſſy, 28. März, wird der ,Gen-G." ge 
neben: „Die Nachricht von den Verhaftungen in 
bi ſt ſcheint auf die überſchwänglichen Hoffnungen der 
er verweilenden Emigranten einen ſehr niederſchla⸗ 
der en und ernüchternden Eindruck gemacht zu haben, 
© noch dadurch vermehrt wird, daß man bie Bes 


merkung macht, daß der Fürft Couſa durchaus nicht 


geneigt ſcheint, die revolutionäre Bewegung zu unter⸗ 
tame’ wenn ihm von Paris aus nicht gewiſſe rae 
die — gegeben werden. Ohne dieſe Garantie haben 
Coupe h, Türe uſw. hier keinen Credit. Für 
allein iſt ein zu vorſichtiger Mann, als daß er ſi 


Dies bewog die 


ſchiedenen kleinen Ortſchaften in der Moldau abge⸗ 
ſendet, um den Waffenübungen der Emigranten ein 
Ende zu machen. Zwar iſt das Detachement viel zu 
klein, um ernſthaft gegen die zahlreichen und gutbe- 
waffneten Inſurgentenhaufen einſchreiten zu können, 
aber der moraliſche Einfluß iſt ſchon von großer Be- 
deutung; denn die Fremden müſſen ſich ſagen, daß 
von dem Augenblick an, wo ſie auch nur eine Com— 
pagnie der moldau-walachiſchen Armee gegen ſich ha— 
ben, es mit ihrer Hoffnung zu Ende iſt, daß die 
ganze moldau⸗-walachiſche Armee für ſie ſein werde. 
Uebrigens iſt von den italieniſchen und ungariſchen 
Emigranten in der letzten Zeit wieder ein Theil ver: 
ſchwunden, wohin weiß ich Ihnen nicht zu ſagen. 

ie große Menge der hier noch verweilenden Frem— 
den beſteht aus polniſchen Flüchtlingen. Auch iſt zu 
berückſichtigen, daß ſeit der Verhängung des Belage— 
rungszuſtandes über Galizien die Moldau in das 
Verhältniß des erſten, neutralen Gränzlandes in Be» 
zug auf den ruſſiſch-polniſchen Aufſtand getreten iſt.“ 

Ueber die Affaire an der Sulina erfährt man 
Folgendes: Die von dem franzöſiſchen Dampfer „Tau⸗ 
rus“ und dem Lloydſchiffe verführten Waffen beſtan⸗ 
den in ſechs Kanonen und 250 Kiſten Munition und 
Waffen, welche von der rumäniſchen Regierung ſelbſt 
bei dem franzöſiſchen Hauſe Godillot beſtellt worden 
ſind. Das öſterreichiſche Schiff hatte die Lafetten 
an Bord, welche zu jenen ſechs Kanonen gehörten. 
Das öſterreichiſche Schiff hatte dieſe Fracht übernom- 
men, nachdem die großen franzöſiſchen Schiffe die 
Donau nicht befahren konnten, mithin eine Umladung 
ſtattfinden mußte. Die rumäniſche Regierung hat 
nun die Kühnheit, jene Waffenſtücke, welche von dem 
Lloydſchiffe der türkiſchen Regierung ausgeliefert wor— 
den find, von der öſterreichiſchen Regierung zu reela⸗ 
miren! Die Türkei iſt ohnedies in der Lage, nach⸗ 
zuweiſen, daß die Donaufürſtenthümer das Fünffache 
der Waffen befigen, als ihnen die Traetate erlauben. 

Der ,Romanul” bringt einen unverſchämten Ar⸗ 
tikel, in welchem er die Haltung des franzoͤſiſchen 
Capitäns, im Gegenſatze zu der des öſterreichiſchen 
Capitäns, der doch nur tractatmäßig gehandelt hat, 
herausſtreicht und, deſſen Schlußworte lauten: „Fran⸗ 
zoſen, Ihr ſeid die Erlöſer der Nationen, wann wird 
der Tag leuchten, wo wir Rumänen beweiſen werden, 
daß wir von Einer Abſtammung mit Euch ſind.“ 

Griechenland. 

Aus Athen, 27. März, wird geſchrieben: Der 
mit der Entjieglung der Privatcorreſpondenz des Köoͤ— 
nigs Otto betraute, hier anweſende Seeretär Wening 
ſcheint auf Schwierigkeiten bezüglich der Herausgabe 
der Briefe zu ſtoßen, da, wie es heißt, die Umgebung 
des Königs Georg nur die Schreiben von Souverä— 
nen aushändigen, alle anderen diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen nebſt dem Privatarchiv zu Gunſten der 
neuen Regierung hier zurückbehalten will. Auf dieſe 
Weiſe wird der Indiseretion der Griechen Vorſchub 
geleiſtet, die nun einmal alle Privatverbindungen ihres 
früheren Königs an die große Glocke hängen möchten. 


"Dem Vereine des Krakauer Armen-Verſorgungs- und 
Arbeitshauſes wurden im Laufe des Jahres 1863 117 Männer, 
134 Weiber, gufammes 251 Perſonen von der Ortsbehörde zur 
Verpflegung und Beſchäftigung zugeſendet. Von dieſen Perſonen 
find: 5 Männer, 4 Weiber, zuſammen 9 Perfonen geſtorben; 18 
Männer, 20 Weiber, zuſammen 38 Perſonen von der Arbeit und 
aus dem Hauſe entwichen; 3 Männer bei den Handwerkern ver⸗ 
wendet worden; 1 Mann, 5 Weiber, zuſammen 6 Perſonen krank 
im Spital zurückgeblieben; 38 Männer, 46 Weiber, zuſammen 
84 Perſonen befreit worden; 1 Maun, 7 Weiber, zuſammen 8 
Perſonen von den Parteien zur Dienſtleiſtung genommen worden. 
Zuſammen 148 Perſonen [66 Männer, 82 Weiber]. Verblieben 
daher für das Jahr 1864 103 Individuen zur weiteren Verpfle⸗ 
gung und Beſchäftigung. Die Einkünfte dieſer Anſtalt betrugen 
im Jahre 1863 8413 fl. 2 kr., die Ausgaben dagegen 7753 fl. 
25) kr. Barer Caſſareſt 659 fl. 764 kr. In dieſem Jahre wurden 
35.121 Nahrungsportionen an die Armen verabreicht. Die Anzahl 
dieſer Portionen getheilt durch den Geſammtbetrag der Ausgaben 
von 7753 fl. 254 kr. weiſet den Durchſchnitts⸗Quotienten von 
Qty Kreuzer als jenen Betrag nach, welchen die Erhaltung eis 
nes jeden Armen ſammt Verpflegung, Bekleidung, Wohnung. 
Beheizung und anderen minderen Ausgaben gefoftet hat. Aus der 
Theilung der nämlichen Anzahl von 35.121 Portionen mit der 
Anzahl der Jahrestage 365, ergibt ſich im Durchſchnitte die Zahl 
von 96 Perſonen, welche im Laufe des oberwahuten Jahres tage 
lich zu verpflegen und zu beſchäftigen waren. y 

»Die geftrige Meprife des polniſchen Kinder- Theaters 
ging wieder ſehr gut, zur früheren Section war „ein neues Thea⸗ 
ter“ einſtudirt, wie es Fr. Monikowska aus einem im War⸗ 
ſchauer Repertoir bekannten Stück mit eigenen Ein- und Zulagen 
für die Littlemen zurecht gelegt. Den Jean Petit's und Biccolo's 
unter und über 10 Jahren, welche ſonſt den halben Preis zahlen, 
zollte man einen ganzen Tribut in Beifallsſalven und Hervorru⸗ 
fen. Außer früheren Hiſtrionen produeirte fic) diesmals auch ein 
Autos, Aleksy, Jan, Zygmunt, eine Flora. In dem der deutſchen 
Beigabe, einer komiſchen von früher bekannten Soloſcene (Bitt⸗ 
ner's), folgenden Stück, welches der ſtotternde Souffleur Edward 
kräftig ftüßte, war diesmal die kleine Adolſina W. Primadonna, 
die nach der Melodie der „donna mobile“ Variationen über 
doremi fasol-la vortrug, ſowie neben der 12jährigen Benefictantin 
3. Delhan beſonders Kazimierz K. . . i lebhaft agirte. Ein 
azur in Coſtum, von 4 Krakuſen⸗Paaren mit Luft und Cner⸗ 
gie getanzt und con amore auf Verlangen wiederholt, beſchloß 
die Production. Wer weiß, ob nicht in manchem der blutjungen 
Darſteller ein Daviſon, wenigſtens doch ein Talma oder Kean 
ſteckt! Doch noch eine ethiſche Bemerkung, die indeß nicht dem paſ⸗ 
fend zugerichteten „neuen Theater“ gilt. Es if zwar urkomiſch, 
einen Käſehoch von Liebe bis zum Tod wie einen Alten ſprechen 
zu hören; zu ſehen, wie ſich die Kleinen herzen und küſſen, if 
an ſich nichts weniger als widerwärtig, doch macht es zuletzt 
einen peinlichen Eindruck. Frühreife bei Kindern iſt das, was Frühreif 
bei Blumen und Knospen. Kindervorſtellungen überhaupt ſind nichts 
neues, obgleich als Priva tunterhaltung beſſer an ihrem Platz; 
in ſolchen Fällen it jedoch eine Literatur für Kindertheater zur 
and, an der es auch im Polniſchen nicht fehlt (Hofmaun⸗Tau⸗ 
eka ze.) Bei Recitirung folder Kinderſchauſpiele gehen die Klei⸗ 
nen nicht aus der Sphäre ihrer Ideen und ſpielen fie noch zu 
wohlthätigem Zweck, dann — haben die Conſuln die nöthige Sorg⸗ 
falt angewandt und bleibt die kleine Republik ungeſchädigt und in 
ihren Gränzen. a 
5 Bor mehreren Tagen theilten wir gerüchtsweile mit, daß es 
im Plane fei, einen Cyklus von polniſchen Vorſtellungen im 


u auf die ſtürmiſche See der Revolutionspolitik 
en follte; er weiß, wie leicht er von derſelben 
ON geſpült werden könnte. Der Fürſt hat 

b ſogar ein Detachement Soldaten nach ver⸗ 


hieſigen Theater unter Direction des Herrn Blum zu veranſtal⸗ 
ten. Man rednet an 40 Perſonen beiden Geſchlechts, daruter der 
grep Theil mit Familie, welche, früher als Schauſpieler nud 

itglieder den verſchiedenen Directionen augehörend, ohne Engas 


gement unter den drückendſten Verhältniſſen ſich hier aufhalten. 


Im Intereſſe ihrer pecunſären Lage, aber auch, wie verlautet, des * ; : : : 
ein polnisches Theater gegenwärtig eutbehrenden Publieume, Wie uns mitgetheilt wird, hieß der, wie geſtern 


dürfte es liegen, wenn jener Plan zu Stande käme. Wie weiter erwähnt, von den Ruſſen in Radom erſchoſſene ehe⸗ 
verlautet, find bereits von den Betheiligten die nöthigen Schritte malige öſterreichiſche Offieier Leopold Monſeu und 
zur Realifirung des erwähnten Planes angebahnt worden. Der ſtammt aus einer urſprünglich walloniſchen, aber ſeit 
„Czas“, der bis jetzt in Diefer Sache Stillſchweigen beobachtet, drei Generationen in Galizien anſäßigen Familie. 
ließ ſich geſtern in dieſer Beziehung folgendermaßen aus: „Wir Derſelb te in dem k. k. Linien⸗J ; ; 
haben gehört, daß Jemand das hieſige polniſche Theater von H. erſelbe hatte in dem k. k. ⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
Milaszewski, welcher fic) der zu ſchweren Pflicht unterzogen hat, mente Großherzog von Mecklenburg Nr. 57, welches 

i Theater in Lemberg und Krakau zu führen, wodurch er kei⸗ aus dem Tarnower Kreiſe recrutirt wird, bis zum 


Neueſte Nachrichten. 


zwei 4 A E 
ner genügen dürfte, in Afterpacht nehmen will. Wenn jedoch H. Mir : 
laszewski eines von ihnen ſubarendiren will, weshalb nahm er dann Fahre 1863 als Unterlieutenant erſter Claſſe mit 
beide auf feine Schultern? Gin Theaterunternehmer kann keine Sine⸗ Auszeichnung gedient, indem er fid für fein tapferes 
2 0 2 4 
eure fein, die man abtreten fónnte für gewiſſe zuerkannte Bore Verhalten während des Feldzuges von 1859 in Ita⸗ 
e a On Areale I SCS N EEE 
” > , : , N alte ua + ttt? Y ‘ 
Der „Wiek“ beginnt heut ein Feuilleton unter dem Titel: Charge i de o bagi tas 1 5 ft E. 
„Expedition der Polen nach Dänemark 1658“ nach den Memoiren Charge in der k. k. Armee un nahm Dienſte bei 
von Pasek und Los. Damals 1658 und 1659 waren die kai⸗ den Inſurgenten, wo er, von den Ruſſen zum Gefan⸗ 
ſerlichen und kurfürstlichen Truppen und die Divifion Czarnieck's genen gemacht, den Tod in obbemeldeter verhängniß⸗ 
den Dänen gegen Schweden zu Hülfe gezogen. voller Weiſe erleiden mußte 
ñ een vet un ¡a lien en ai a, Czas“ bringt folgende Depeſche: London 
ellplab ſeine Vorſte . aie . ¢ Pee | 
* Wir tejen im „Stowo“, daß die ſloveniſche Leſehalle in]6. April. In der Sitzung des Unterhauſes kündigt 
Klagenfurt, deren Eröffnung die rutheniſche Beſeda im vori⸗ Dillwyn für morgen eine Interpellation des Inhalts 
gen Winter telegraphiſch mit einem Glückwunſch begrüßte, in Er⸗ an: die R der Bombardi 
widerung deſſen am 17. März, dem Eröffnungstag des rutheni⸗ an: Hat die Regierung von der Bombardirung Son⸗ 
ſchen Theaters — auf kelegraphiſchem Wege einen Bewillfomm- derburgs (durch die Preußen) ohne vorgängige Noti⸗ 
nungsgruß nach Lemberg ſaudte, welcher lautet: „An die Direction ficirung Nachricht erhalten; hat die Regierung Ihrer 
des ruͤtheniſchen Theaters in Lemberg, Die ſloveniſche Leſehalle königlichen Majeſtät die Aufmerkſamkeit der preußi⸗ 
Ea VV „erste Vorſtellung mit einem brüderli-|jchen Regierung auf die Nothwendigkeit einer Krieg⸗ 
en und herzlichen „ : a - ir > 
"Slow" berichtet, daß die zweite Vorftellung des Melo. führung gelenkt, welche im Einklang wäre mit den 
drams „Maruſia“ mit einer noch größeren Präeiſton und Abrun⸗ Gebräuchen civiliſirter Nationen. 
dung bei überfülltem Hauſe von Statten ging. Die Geſellſchaft Ueber militäriſche Ereigniſſe im Königreich Polen 
beftand zun wien SH hne Vorl Sill aus entfernten ber hat „Czas“ und „Wiek“ keine eigenen Nachrichten beide 
genden kamen Perſonen ¿ur Vorſtellung an. Die Operette: der [$ ut 9G 7 8 Wari der Wiek es 
ruſſiſche Zauberer“ (Moskal ezarownik) und das Lufifpiel „Abamſbeine Correſpondenzen aus War chau, der Wiek Ichöpft 
und Gua” wurden ebenfalls bei vollem Hauſe und mit großem Nachrichten über erſtere und Warſchau aus der „Oeſt. 
Beifall gegeben. Die nächſte Vorſtellung: „Natalka-Poltawka“ Ztg.“, dem „Dzien. pow.“ und der „Bresl. 3.4 


findet am 7. d. (heute) ſtatt. og a 
Am 31. v. hat die Lemberger Advocatenkammer die Wah⸗ , Aus ee 1. April, liegt i ‚©. 6, 
len für das nächſte Jahr, d. i. vom März 1804 bis März 1865, eine an einen Diplomaten gerichtete Mittheilung vor, 
vorgenommen. achdem + Adyocaten Dr. Smolka und der ſie die nachfolgenden Daten entnimmt: Die Regie⸗ 
v. Tarnawiecki ve Een ‘mes n, daß fie die Aiedermahl aa if Y 10 1 1 be i A Hi > oa 
. en, da ie e . 
nicht annehmen, ſtellte ſich das Grgebnig der Wahlen, wie folgt, et fae e 9 Bry : greift a ommen dar⸗ 
heraus: Vorſitzender Dr. v. Gnoiüski; Ausſchuß⸗ Mitglieder; Dr. z; 9 Le evorf eben — onferenz Conceſ⸗ 
Kabath, (zugleich Stelloertreter des Borfigenden), Dr. v. Czay ſionen machen zu müſſen, die bis zu einem Syſtem⸗ 
fowsti, Dr. Koliſchet, Dr. v. Madejski, Dr. Pfeiffer, Dr. Ray⸗ wechſel gehen. Sie iſt fich klar darüber, daß die No⸗ 
sti, Dr. v. Rodakowski und Dr. Starzewski; — Commiſſäre bei vemberverfaſſung, die Schöpfung der bisher ſiegrei⸗ 
“a a aan ET N los pi chen eiderdäniſchen Politik ſelber fallen muß, weil in 
r. ezanski, Dr. ' ‘ sti r. v. Roda⸗ : or 
fowehe Kammer- Serretär: Dr. Rratter und Dr. Maly. dieſem Punct — und er iſt im Grund der wichtig⸗ 
Die „Lemb. Ztg.“ vom 6. d. M. bringt das Verzeichniß der ſte — alle neutralen Mächte auf der Seite der deut⸗ 
u 21. a hie TE er = De y ſchen Regierungen ftehen. Auf der andern Seite wird 
erg re n Inquiſtten. egen Das 1 
rung der öffentlichen Ruhe, § 66 St. 65 wurden 35 Perſonen, Ite jedoch auch an den 5 auf welchen 
lauter junge Lente, (Profeſſiouiſten, Wirthſchaftspracticanten, Schü die Vereinbarungen von 18 1 und 1852 beruhen, 
ler ze. ac.) zu Kerker von 4 Wochen bis 8 Monaten, wegen Ver⸗feſthalten müſſen. Da aber dieſelben entweder völlig 
gehens gegen öffentliche Anſtalten und Vorkehrung SS. 308, 310, unklar geblieben oder aber in ihren concreten Punc⸗ 
e St. O. 13 Perfouen zu Arreſ Gis 1 Monat, Authen ten von dem Miniſterium Hall wiederholt als völlig 
ſtreichen oder Geldſtrafe von 35 fl. ö. W., wegen Beſitz fremder 8 ” 5 ſo k 2 
Ausweisurfunden 3 Perſonen zu 4—Gtágigem Arreſt verurtheilt. undurchführbar bezeichnet ſind, ſo kann bt Feſthal⸗ 
re ae beiderlei Geſchlechts ſtehen in dem Alter von ten eben nur die Bedeutung haben, daß die Princi- 
e : ; pien, um welche die damals geführten Verhandlungen 
e be ae hls ag cd dg E eg Mit Ende Fe- ſich drehten, die Ausgangspuncte der jetzt wieder zu 
l. J. ulagen der galiziſchen Spar⸗ . q Discuſſi bild 0 Di 
kaſſe in Lemberg 3,320.838 fl. 39 kr. Im Laufe des Monats eröffnenden Di cuffionen ilden follen, e Regie⸗ 
März d. J. wurden von 1 Parteien 47.837 ss 50 150 ie rung felbft iſt ſehr bereit, von dieſer Grundlage aus 
legt und an 549 Jutereſſenten 63.900 fl. 24 kr. zurückgezahlt. zner völkerrechtlichen Reviſion der Vereinba N 
Die Einlagen haben ſich daher um 16.06% fl. 74 kr. vermindert zun 1851 Wr el 5 2 5 8 ik — 


und betrugen am 31. März 3,304.775 fl. 65 kr.; hiezu in eur⸗ u j 

venter o sl einiger öffentlichen Juſtitute 45.788 1. 7 kr., Die „G.⸗C.“ ſchreibt: Der Vorfall mit den Waf⸗ 
dann für Rechnung verschiedener Berfonen, kleinere Forderungenfen beladenen Schiffen, welche an der Sulina⸗Mün⸗ 
und Abgänge 10.138 fl. 81 kr., gibt zuſammen den Paſſipſtand dung von den türkiſchen Behörden beanſtandet wur- 


mit 3,360,702 fl. 53 kr. Zur Deckung der Einlagen beſitzt das ; 
Inſtitut 3,759.082 fl. 25 kr., und zwar: in barem Gate 30.306 fl. den, 7 . Bin — 
— „ * = 


12 fr, in öffentlichen Papieren 727.901 fl. 98 kr., in Pfändern regt, EB n 
313.327 fl. in Wechſeln 115.566 fl. 55 kr. auf Landhppotheken folge — zwei im Schwarzen Meere poſtirte franzö⸗ 


1,790.90 1 fl. 72 kr., auf ſtändiſchen Hypotheken 780.614 fl. 96 kr., ſi i i . 

dann für Rechnung verſchiedener Perſonen, d. i. kleine Forderun⸗ ſiſche n ba n — 

gen und 8890 G2 te G8 zeigt {i : dung von Gewalt der Beſchlagnahme der Ladung des 
Abgänge 379 fl. 92 kr. zeigt ſich ſonach ein Mehr delsſchiffes ih Nation wide t hatt 

des Activſtandes im Betrage von 398-879 fl. 72 kr., welcher den Handelsſchiffes ihrer Nation w rſetzt hatten. Nun · 

Fond zur Auszahlung der den Parteien zu Ende des Jahres ge- mehr ſtellt ſich die ganze Erzählung als bloße Erfin⸗ 

bührenden Intereſſen, fo wie zur Bedeckung der Koſten bildet. dung des ultrarumäniſchen Blattes heraus. Zuver⸗ 

— —— — läſſige Berichte aus Galacz und Ibraila verſichern auf 

das Beſtimmteſte, daß von irgend einer Einmiſchung 

franzöſiſcher Kriegsfahrzeuge in die Verhandlun nie⸗ 
mals die Rede geweſen ſei. Das Lloyd⸗Schiff war 
uerſt eingelaufen und wurden nach vorgenommener 
ee eee eee ee fur iſitation die an Bord . 

; vil, Amtli gen. Preis für eine}: 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garuez in Pr. Silbergr. = 5 kr. oͤſt. W. mit Beſchlag . 2 franz ſiſche a eae ing 
außer Sato :- Weißer Mei 52 — 6 . 6 veripätet und — nachdem ihm wahrſcheinlich die Con⸗ 

gio: Weißer Weizen von Gelber 53 60. x E 2 
Roggen 37 — 40. Gerite 30 — 37. Haier 25 — 29. Grb-|fiscation der Armaturſtücke an Bord des Llopdſchiffes 
fen 192 = 2 — 5 > ane 12 71 = bekannt wurde — fand es angezeigt, wieder ſeewärts 

is 192. — Sommerrübfen per 15 Brutto: — 164. — 88 i A 
Rother Kleeſaamen für einen Zollcentner (89) Wiener Pf.) zu RER ci 7 0 om N 1 25 spec 
preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher Währung außer vention reducirt 11 omit auf eine gewöhnli 
Agio) von 9—134 Thlr. Weißer von 8-17 Thlr. Schmugglergeſchichte. 

‚Berlin, 5. April. Freiw. Anlehen 99}. . 53 Mel. 633. —| Ein Hamburger Telegramm der „Preſſe“ vom 6. 
Wien 85). — 18G0er-Loje 51k. — ¿rat Mul. 694. — Staates.loryrif, Morgens, meldet; Die ſchleswig⸗holſtein ſchen 
Delta rg osea o e — — Bohn Stände, welche geſtern in Kiel getagt haben, eolpor⸗ 

Frankfurt, 5. April. öpere. Met. Clg. . Anlehen vom|tiven eine Monſtre⸗Adreſſe an die Londoner 
3, 1859 791. — Wien 1003. — Baufactien 779. — 1854er Loſe Conferenz. Die Adreſſe hat eine ſtark Aug ue 
18000 Sof 514 25 — — FCred.⸗Act. 1864. —ſtenburg'ſche Färbung. — Im Sundewitt 

amburg, 5. April. Grebit Actien 79, at. - Antes|ift in Folge des ſchlechten Wetters ein Stillſtand in 
hen 68, — 1860er Loſe 784. — Wien 89,75 den Operationen eingetreten. 

aris, 5. April. Schlußeurſe: Zpercent. Rente 66.05. — Altona, 5. April. Die „Schleswig - Holftein’- 
4g pere. 93,50. — Staatsbahn 418. — Credit⸗Mobilier 1047. — ſche Ztg.“ meldet aus Kiel: Die holſtein'ſchen Stände⸗ 
Abgeordneten haben heute eine Verwahrung gegen 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


Wien, 6. April Abends. (Cz.) Nordbahn 1814. Creditac⸗ 
tien 186.70. 1864er Loſe 96.50. 
Paris, 6. April Mittags. Rente 66. 


je 1030. — Piem. Rente 67.55. 


pet 010 — Oeſterr. 1860er Loſe 

— Conſols mit 915 gemeldet. h + 2 N 

Lemberg, 31. März. Holländer Dutaren 5.46 Geld, 5.52 jede die Rechte der Herzogthümer beeinträchtigende 

“i 15 wu 5 o ches En * 2 Kafı Entscheidung ber TD Fe und die ei 
er halber Imperial 9. BF - — Ruff, Silber⸗Ru⸗ x ebn ra i 

bel ein Stück 1.81 G, 1.83 W. — Preußiſcher Sonrant + Thaler fein E rn dem a — bie 


1.74 G., 1.76 W. — Gal. Pfandbriefe in ófir. W. ohne Coup. E Ta 

72.35 G., 73.15 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. 5 he Coup. Verwahrung einzuhändigen. 

75.90 O, 7675 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Oblgationen ohne Liſſabon, 4. April. Das öſterreichiſche Ge⸗ 
Coup. 72.13 G, 72.75 W. — National-Anlehen ohne Eouv. 80.28 a 
G. 8107 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn-Actien 206.50 G. 


ſchwader ſammelt 12 in unſerem Hafen. — Die Seſ⸗ 
208.50 W. 


ſion der Cortes iſt bis zum 14. Mai prorogirt. Ge⸗ 
Krakauer Cours am 6. April. Altes polniſches Silber|gen die projectirte Reiſe des Königs macht ſich eine 
für t v. 100 f. y. 106 verl, we e - Boll 3 ſtarke Oppoſition geltend. 
i fu verl., + — 4 P en eT E ß—— 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 11 gez. — Poln. Pfan Skotſchau, in k E Schleſien am 5. April 1864. 


briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. v. 94 verlangt, 93 bez. — | 1 Aa 

Polu. Hannoten für 100 fl. sft. W. A. voln. 410 verl,, 406 bez Zufolge hoher k. k. Handelsminifterial- Bewilligung vom 
— Muffiice Vavierrubel für 100 Rubel fl. sfterr, W. 1644 vert, 28. Jänner 1864, J. 18344/4366 verkehrt vom 16, 
(021 , eng, ode e bs 150 Thaler . März 1864 eine täglich zweimalige Botenfahrpoſt von 

verl., ez. — Preuß. Cour. . öſt. W. . t ‘. 

863 verl., 854 dy. Neues Silber für 100 f. öfter. Währ. Skotſchau nach dem Bahnhof Pruchna und zurück über 
1453 verl., 1141 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.55 Skotſchau nach dem Molkenkurort Uſtron in k. k. Schleſten. 
verl., 5.45 bez. — Vollwichtige Holland. Dukaten fl. 5.54 verl, Es wolle daher den P. T. Reiſenden und Kurgäften 
5.44 bez. — Napoleond'ors fl. 9.40 verl., fl. 9.26 bez. — Ruffiiche zur gefälligen Kenntniß dienen, daß diejenigen, welche mit 


ials fl. 9.66 verl., fl. 9.51 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 2 5 y 
Tear Ger, in Sere. N. 733 verl., 73 bez. = Galiz. Pfand⸗ den gemiſchten Bahnzügen von Krakau a i Pog 


briefe nebſt lauf. Coupons in Me. A. 274 verl, 76) bez. —einlangen, mit dieſer Botenfahrpoſt nach 
Grundentlaſtungs Obligationen in Öfterr. Währ. fl, 741 verl. Uſtron befördert werden können. u 
73 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne (Sonpons fl. — : A. Boczek. 
Sfterr. Währ. 208 verl., 206 bezahlt. Verantwortlicher Rebacteur : Dr. 


” 


3 


ſetzung des erledigten Poſtens auf geeignete disponible Be⸗ 
amte vorzugsweiſe Bedacht genommen werden wird. 

; Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau am 28. März 1864. 
N. 3592. Concurs⸗Ausſchreibung. (349. 1-3) 

Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Wielicz- 
Kanzelliſten⸗Stelle mit dem Gehalte jährli⸗ 
ö. W. wird der Concurs in der 
vom Tage der dritten Einſchal⸗ 
Zeitung an ge⸗ 


Antsblatt. 


Kundmachung. 
Erkenntniſſe. 
Das k. k. Landesgericht in Strafſachen als Preßgericht 
zu Venedig hat kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen ka erledigten 
Majeſtät verliehenen Amtsgewalt über Autrag der k. k. cher 367 Gulden 50 kr. 
Staatsanwaltſchaft erkannt, daß der Inhalt der nachſtehend Dauer von vier Wochen, 
verzeichneten Druckſchriften die nebenbei angeführten Ver- tung dieſer Kundmachung in der Krakauer 
brechen oder Vergehen begründet und hat zugleich nach rechnet, hiemit ausgeſchrieben. - 
§. 36 des Preßgeſetzes vom 17. December 1862 das Ver- Bewerber um dieſe Stelle haben ihre diesfälligen Ge⸗ 
bot ihrer weiteren Verbreitung ausgeſprochen: ſuche, wenn ſie bereits im Staatsdienſte ſtehen mit der 
„Roma verso la meta del secolo decimonono, Qualifications⸗Tabelle und ſonſtigen Nachweisbehelfen ver- 
considerazione di Gabrieli Rossetti Professore diſſehen mittels ihrer vorgeſetzten Behörde, die übrigen hin⸗ 
lingua e letteratura italiana nel collegio del Réjgegen unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforderniſſe un⸗ 
in Londra.“ Parigi 1850, das im §. 122 lit. b. des mittelbar beim k. k. Bezirksamte in Wieliczka in der 
Strafgeſetzes näher bezeichnete Verbrechen der Religionsſtö- obigen Friſt einzubringen, und darin auch auzugeben, ob 
rung und das im §. 303 näher bezeichnete Vergehen der und in welchem Grade ſie mit einem Beamten des dorti- 
Beleidigung einer geſetzlich anerkannten Kirche. gen k. k. Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert find. 
„Carlo Alberto e Vittorio Emanuele II per] Bei Beſetzung dieſer Stelle wird auf geeignete dispo⸗ 
Felice Turotti. Milano 1860. Tipografia di Gio-|nible Beamte vorzugsweiſe Rückſicht genommen werden. 
vanni Colnago“, die in den $$ 64 und 65 St. G. Von der k. k. Kreisbehörde. 
näher bezeichneten Verbrechen der Beleidigung der Mit Krakau, 29. März 1864. 
glieder des kaiſerlichen Hauſes, der Störung der öffentlichen. EEE 
Ruhe und das im $ 303 St. G. angeführte Vergehen 
der Beleidigung einer geſetzlich anerkannten Kirche. Das ſtädtiſche Badhaus in Wieliezka ſoll zur Unter⸗ 
„Florilegio drammatico, serie VIII. fascicolo 385, pri irt werden! 
386. Milano libreria di F. Sanvito, successore a e er. weiten “Haupt ignite abone! 
Borroni e Scotti, 1859. Contenente: La commedia 
in un atto di Federico Garelli Torinese. La par- 
0 dei contingenti piemontesi per la guerra 
Italia“ Be d : Sión. 
tub Sie am 17. Mies 1864 oriente Sommer “PAO Carre Beige 11019 1. 8% k. den Be 
7 der in Verena jeden Donnerbtag erſcheinenden Zeitschrift dium 1100 fl, mae plena. Vite Beginn“ der Lieitation 
„La Lanterna” das dep! 3 65 St. G. bezeichnete Ver. zu erlegen oder der vorſchiftsmäßig ausgefertigten Offerte 
brechen der Störung der öffentlichen Ruhe. anzuſchließen ift. Die Baubehelfe ſowie die näheren Bedin- 
Venedig, 23. März 1864. 3. 3. 3377 3380. gungen der Bauausführung können bei der k. k. Kreisbe⸗ 


N. 4973. Kundmachung. (350. 1-3) ſin Wieliezka in den Amtsſtunden eingeſehen werden. 


2 - K. k. Kreisbehörde. 

Zur Beſetzung der erledigten Tabakgroßtrafik in Brzo- 31. Má 
stek, Tarnower Kreiſes, wird am 20. April 1864 bei der e 5 mee Oe 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarndw die öffentliche 
Concurrenz⸗Verhandlung im Wege der Ueberreichung ſchrift⸗ 
licher Offerte abgehalten werden. 

Die ſchriftlichen, mit der Stempelmarke von 50 kr. 
verſehenen, mit dem Vadium von Einhundert Gulden (100 fl.) , 
z. W. oder der Caſſaquittung hierüber, der Nachweiſung Henrykowi Cno „od ö 
der Großjährigkeit, dem Moralitäts- und Soliditätszeug. lego dwojga imion Bugajskiego sumy wekslowéj 
niffe belegten, verfiegelten Offerte, find bis zum 20. April 473 air. wal. austr. 2 procentami po 6% od 27. 
1864, 12 Uhr Mittags bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ ne 1 ES SAT rl 1 Ly eatin 
rection in Tarnów zu überreichen. zr. zr. 1 “ Ltr. cr. W. a., Kosztaml edyK- 

Im Verwaltungsjahre 1862 betrug der Verkehr in — N ca Arber W y 6 ar. 31 
dieſer Gr ft r. W. a. kosztami zgtoszenia sie do przysiegi 1 

a asia, Pfund im öfterr. Währ. |wykonania jéj w iloSci 5 zir. W. a. daléj hostales 

Werthe von 11,320 fl. 16%, kr. intabulacyi w ilosci 8 zr. 8 kr. w. a. i obecnie 
an Stempelmarten . 2957 2819. e ill adr. . kr. pa a. DE a 
ammen 12,577 fl. 35%, kr. ami egzekucyi — dozwala egzckucyjnéj lieytacyi 

Die A und der et pr Lean aC ALA a 1 E 0 1 
der Großtrafik können bei der k. k. Finanz. Bezirks · Diree · . ei nosci z praynalezytosciam) 
TTT 
k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction geſeh } hodzacéj w stanie b alnos 

Von der k. k. Finanz-Landes⸗Direction. zip. pochodzgcéj w e biernym realnosci 

Krakau, am 31. März 1864 pod L. 40 Dz I., L. 497 Gm. IV, W Krako- 

mi — r wie potozonéj p. „ wia- 
snéj, na rzecz Antoniego Marcelego dwojga 
Kundmachung. (351. 1-3) nie Bugajskiego W pozycyi Pon 525 

An dem k. k. katholiſchen Gymnasium zu Teschen ift pieczonéj. 
eine Lehrerſtelle für claſſiſche Philologie und polniſche 
Sprache mit dem Jahresgehalte von 735 Gulden und 
dem Rechte der Vorrückung in 840 Gulden nebſt dem 
Anſpruche anf die geſetzlichen Decemalzulagen zu beſetzen. 
Die gehörig inſtruirten und namentlich auch mit dem 
Nachwelſe wenigſtens ſubſidiariſcher Verwendbarkeit für das 
polio: verſehenen Geſuche ſind bis zum 15. Mai l. E 
im Dienftwege hierorts einzubringen. 

Vom k. k. ſchleſ. Landes⸗Präſidium. 

Troppau, am 20. März 1864. 


(346. 1) 


Z. 3567. 


zu ſtellen, wird am 19. April d. J. um 10 Uhr Bor. 
mittags in der Wieliczkaer Magiſtrats ' anzlei eine öffent. 
liche Licitations-Verhandlung abgehalten werden, bei welcher 


L. 3474. Obwieszezenie. (333. 2-3) 

Ces. król. Sad krajowy na podstawie prawo- 
mocnego wyroku z dnia 12 Pazdziervika 1863 1. 
17113 na zaspokojenie nalezgcéj sig proszacemu 
Schönbergowi od p. Antoniego Marce- 


Wola Justowska Henryki hr. Kuczkowskiéj 
wlasnych w poz. 155 on. na rzecz Marcelego 
Bugajskiego a pózniéj W poz. 233 on. na 
rzecz Ksawery Bugajskiéj zaintabulowanéj — 


krajowy deleguje 
Skarszewskiego. 
Warunki téj licytacyi sa nastepujace: 
Odbedzie sig takowa w trzech terminach i 
to 11 Maja, 3 Gzerwca i 24 Czerwca 
1864 zawsze o godzinie 10 przed poludniem, 
Ceng wywolania bedzie wartost nominalna 
tych sum, które na pierwszym i drugim ter- 
minie tylko za ceng wywolania lub wyzs2g 
na trzecim terminie zuas 1 nizéj wartosci no- 
minalnéj sprzedane beda, 
Cheé kupna majgey 24024 wadyum 10 od sta 
wartogci imiennéj sum to jest kwoty 250 zir. 
i 150 zir. wal. austr. W gotöwce, lub w pa- 
piérach publieznych podlug kursu dziennego. 
Po lieytacyi wadyum nabywey zatrzymaném, 
— — innym licytantom 
(348. 1-3) bedzie. 5 
Reszta warunków licytacy! oraz wycigg hypo- 
teezny mogg byé przejrzane i odpisane w tutej- 
szo-sgdowej registraturze- E 
tem zawiadomione 49844 obie strony — 
diuzniey hypoteezni sum na Sprzedaz wystawio- 


A — — In 


Pr. 3. 367. Concurs-⸗Ausſchreibung. (347. 1-3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichts⸗Präfidium wird zur 
Bejegung der bei dem k. k. Landesgerichte erledigten Ger 
fangenhausarztenſtelle mit der Beſtallung von jährlichen 
10 fl. 3. W. der Concurs hiemit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre ordnungsmäſſig belegten Ge- 
ſuche binnen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
bei dem k. k. Landesgerichts ⸗Präſidium unmittelbar, oder 
falls ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, durch ih» 
ren Vorſteher zu überreichen. 

Vom Präſidium des k. k. Landesgerichtes. 
Krakau, am 1. April 1864. 


N. 3485. Concurs⸗Kundmachung 

Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Wisnicz 
erledigten Bezirksamtskanzliſten Stelle mit dem Jahresge⸗ 
halte von 367 fl. 50 kr. ö. W. wird hiemit der Concurs 
in der Dauer von vier Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung in die Krakauer Zeitung gerechnet, ausge ⸗ 


1. 


ieben. ‘ , Durdfduiti se 
elit iS um bieje Stelle haben, wenn fie bereits im hrabina Kuczkowska, tudzie2 p. Ksawera Bugajskalunter Nachweiſung der geſetzlichen Erfordeniſſe und ihrer i fl. kr. I. . 5 oe eg 
Staats- oder in einem anderen öffentlichen Dienſte ange- jako wlascicielka sumy 6000 zip, na dobrach Wola Vermögensverhältniſſe binnen 4 Wochen bei der k. k. Poſt ⸗ Kaiſerliche Na Daran 554 553 553 554 
elt find, oder in dienſtlicher Verwendung ſtehen, ihre mit Justowska hypotekowanéj. W koñcu ci wierzyciele, Direction in Lemberg einzubringen, bei welcher auch die . eee e "5 08 e 
dee Slatfilakiohe-Tabelle und den jonftigen Nachweishe⸗ btörzyb ze swemi prawami do sum na sprzcda2jnäheren MBertragabebingnille eingeiehen werben können, e ee eee 
hel aten Geſuche mittels des Boritehers ihrer vor-[WYStawionych po 19 Lutego 1864 r. do hypoteki Kaiſerl. königl. Pot Direction. tie Imperial 255 9 51 
g 0 Behörde, hingegen haben die übrigen Bewerber WEISE mogli lub e eee n e na] Lemberg, am 25. März 1864, Siber — — 116 20 445 75 
die dießfälligen Gef ter Nachwet der li- czas dorgezong byé nie m ‚na rece kuratora en. 
chen Etforderniſſe, er ins asthe Me f. 2 w osobie p. Adwokata Dra. gen 2 substytus| _.. ou od eteorvlogtide Bes vee e a a 
zirksamte oder bet der Krakauer k. E Kriisbehötbe in derſcya p. Adwokata Dra. Koreckiego ustanowionego.| „ Baron Höhe] Temperatur] Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen irme i 
oben bezeichneten Friſt zu überreichen. Im Geſuche if Kraków, dnia 8 Marca 1864. Ble el nach Feuchtigkeit Ir | n kaufe des Tage, 
zugleich anzugeben, ob und in wien Grade der Bee Fel Meaum. red. Reaumut der Luft des Windes nee in der Luft | ——_— 
werber mit einem Beamten des Wisniczer k. k. Bezirks⸗ N. 3794. Edykt. (330. 2-3)" 191% = 1 — 4 22 ĩ˙ ;! In bid 
amtes verwandt oder verſchwägert ſet. Ces. król. Sad krajowy W Krakowie niniejszém| 0 30 62 m 7 E 1 — Hüter En Be 
Uebrigens wird bemerkt, daß bei der dießfälligen Be-lwiadomo czyni, iz na zadanie p. Józefa Zubrzye- 20 30 23 ui? 97. | WMeſt ſchwach de i 


Lieitations⸗Kundmachung. (862. 1-3.) 


Um die Bauausführung im Unternehmungswege ſicher 


b) Sumy 6000 zip. 2 b. n. 4 wigkszéj 12,000 
zip. pochodzacéj, w +tanie biernym döbr 


do przedsigwzigcia téj licytacyi c. k. Sad 
pana Notaryusza Zuka 


zas natychmiast zwróconém 


nych, jako to: p. Marceli Bugajski i p. Henryka 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


auptpreis 
1920, 560) 


kiego celem zaspokojenia pretesyi tegoz w kwotach > 
5250 air. w. a, 3610 Ar. 68 kr. w. a. i 60 Ar. fp 
20 kr. w. a. Z przynalezytosciami przymusowa sprze- 
daz débr Sawa w obwodzie pierwéj Bochenskim, 
teraz Krakowskim polozonych na 29515 zlr. 33 
kr. W. a. oszacowanych, do masy spadkowéj Anto- 
niego Gagatnickiego nalezacych — bez indemni- 
zacyi dozwolong zostaje, ktöra tu lieytacya w trzech 
terminach mianowicie dnia 25 Maja, 23 Czerwca 
i 21 Lipea 1864 kazdg raza o godzinie 10téj 
zrana W gmachu Sadu krajowego pod nastepuja- 
cemi warunkami odbedzie sig: 


Nur fl. 2. 


1) Za ceng wywolania ustanawia sig wartoSé || mal 1000, 111 mal 300, 6333 mal 100 30 enthält 
tych dóbr w drodze egzekucyjnego oszaco- die durch den Unterzeichneten in Silberthalern jowobí 
wania, W kwocie 29515 zir. 33 kr. w. a. wy- fl bier ausbezahlt, als nach jedem Orte verſandt wer- 
dobyta. den. Die planmäßigen Freilooſe werden gleichfalls 

2) Niniejsza licytacya rozpisuje sig w trzech J ſofort nach der Zahlung ausgehändigt. 
terminach, na ktörych wystawione na pu-] Da unter ſolchen, für den Einleger höchſt gün⸗ 
bliezng sprzedaz dobra Sawa, tylko powyzéj || ftigen Bedingungen ohne Zweifel das Verlangen nach 
ceny szacunkowéj, lub przynajmniéj za cenelf obigen Looſen außerordentlich ſtark werden wird, jo 
szacunkowa sprzedane beda. erſucht man, fo bald als möglich und zwar nur 

3) Gdyby na pierwszych trzech terminach za direet Beſtellungen machen zu wollen bei dem 
dobra Sawa ceny powyzéj szacunku lub przy- ] mit dem Verkaufe beauftragten Obereinnehmer 
najmniéj ceny szacunkowéj nie ofiarowano, 4. Grünebaum, BE 
to wyznacza sig w cclu ulozenia ulatwiaja-| fj Schäfergaſſe 11, nächſt der Sel 
cych warunköw termin na dzien 21 Lipca fi in Frankfurt am Main. 

1864 o godzinie 4 po poludniu, poczém| f Der Betrag kann in ófterr. Papiergeld oder 

czwarty termin licytacyi rozpisaném beędzie, “] Coupons eingeſandt werden. 

na ktörym owe dobra i ponizéj ceny szacun- “ Amtliche Pläne zur Orientirung der Einleger, 

kowéj sprzedane zostang. 2 Y jowie Liften gratis. (302, 6-19) 
4) Cheé kupienia majacy winien jest dziesigta me j 


| ezesé ceny szacunkowéj w kwocie 2951 ztr. 
W. a. jako zaklad gotówka, w listach zastaw- 


koſten Viertel⸗Looſe, — fl. 4 halbe Looſe, — fl. 8 
ganze Looſe (keine Promeſſen) zu der am 25. 
und 26. Mai ſtattfindenden von der hieſigen 
Regierung geleiteten und garantirten großen 


Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 


welche 14,800 Gewinne von fl. 200,000, 400,000 
30,000, 30,000, 25,000, 20,000, 13,000, 12,000 
0,000, 6,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 117 


nych Towarzystwa kredytowego galicyjskiego 
W 5/00 Obligacyach indemnizacyjnych galicyj- 
skich, lub w / pp publicznych obligacyach dlugu 
pafistwa, na okaziciela brzmigcych , wraz 
z kuponami i talonami, podtug ostatniego 
kursu w gazecie Krakowskiéj lub Wiedeú- 


A. 


Dis States. 


niniejszym edyktem p. Kazimiérza i Barbare hr. ber 
Potulickich, iz przeciw nim w dniu 16 Marca 1864 ber 
do 1. 5024 M. Karmel wnidst Zadanie o wydanieſder Süp-nordd, Verbiwd.-B. zu 200 fl. 
nakazu zaplaty sumy wekslowéj 1000 ztr. 
podstawie sola wekslu ddto. Krakéw dnia 5 Kwie- 
tnia 1861 przez pozwanego wystawionego W dWälyer 
miesigce od daty na ordrg M, Karmela platnego, 
na sume 1000 ztr. W. a. brzmigcego przez siebie 
akceptowanego, W zatatwieniu tegoz w dniu dzi- 
siejszym wydany zostat zadany nakaz platniczy 
z poleceniem zaplacenia powy2széj sumy w trzech 
dniach. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych wiadome nie jest, 
przeto ces. kröl. Sad krajowy w celu zastepowa- 


oder 500 Fr 
CM 


Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ober 500 Fr. 
sali Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. 


des 


500 
der priv. 
andbriefe 
der Nationalbank { 
auf EMze 


anf 


tutejszego Adwokata p. Dra. Witskiego kuratorem eit 
aliz. 


nieobeenych ustanowil, 


aby potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich 
zastepey udzielili, lub wreszcie innego obronce dla 
siebie wybrali i o tém ces. król. Sadowi krajo- 


100 fl. ofr. W. 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaſt zu 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 10) 

zu 50 fl. EM. 


" 


wemu doniesli, w .ogöle zas, aby wszelkich mo- Stabtgemetüde Ofen zu 40 fl. site. W. 
zebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli, w ra- Eſterhazy zu 40 fl. CMze 
zie bowiem przeciwnym wyniktezzaniedbania skutki Salm zu 10 2 „ . 
sami sobie przypisacby musieli. ca ps 40 fl. „ 
Z rady c. k. Sadu krajowego. et Pendl zu 40 fl. = 

Kraków dnia 22 Marca 1864. Windiſchgräz zu 20 fl. „ 
F A ae Walden 3U 20 E ” 
N. 900. eie e 


Concurs. (345. 1-3) 


Paris, für 


Kaif. Eliſabelh⸗Bahn zu 200 fl. M. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. Em. 


W. a. nalber Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Ein. 
der vereinigten fhdöfter. Lomb.= ven, und Gente sitet: 


CM. 
öfterr. o ane te Seles he zu 
en Lloyd in Trieſt zu 590 fl. M. 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM. 
der Wiener ie ae „Geſellſchaft zu 
500 fl. öſtr. Ww... „„ 
boͤhmiſchen Pan zu 200 fl. ö. W. 
10 jährig zu 5% für 100 fl. 
' rajo verlosbar zu 5% für 100 fl. 
nia pozwanych na koszt i niebezpieczenstwo tychzeſder Nationalbank, verlosbar zu 5% für 100 fl 
Gredit⸗unſtalt dite, = zu 4% für 100 fl. 
. . . . > y . 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanyM,| yor Gredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe qu 


itd OM, > 


Wechfel. 3 Monate. 


MA WE Ai LES 


we | 
cide lezen y 


Wiener Bórse-Bericht 
vom 5. April. 
Offentlihe Schuld. 


skiéj umieszezonego, nigdy wszakZe nad no- 5. Defr, W. zu 5% für 100 . a ne 
minalng wartogé przed rozpoezeciem licyta- Aus dem NationalMulegen zu 5% für 100 l. f 
cyido rak komisyi licytacyjnéj zlozyé, która Ow mit Zinſen vom — ER . 81.15 81.30 
zaktad kupiciela do sgdowego depozytu Y Zom Jab jest Ser 8 n Mpril cae Ectober 81.48 81.30 
zaklad zas przez wspöllicytantöw ztozony, Za- Metalitques yn 5% für 100 f We e 13.25 13.35 
raz po zamknigeiu licytacyi tymze przez komi-| dito „ 4½% für 100 l. 44075 6525 
sya licytacyjna zwröcony zostanie. > mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 150 — 150.50 
Resztg warunków licytacyi, akt oszacowania i Ne 
> E 5 Ue ieee, UE ” . D. 
ekstrakt edi owych dóbr: wolno przejrze£ Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 94.75 94.85 
W ie a ) 5 4 1010 5750 Somo ⸗Mentenſcheine au 2. “aro Tet 17.50 18.— 
6} licytacyi obie strony i wierzyciele a .Der Mronländer 
teczni mianowicie 2 miejsca pobytu wiadomi do rak 4 Srundentlatungs- Obligationen 
wlasnych, zas 2 2ycia i miejsca pobytu niewiadomi, von gg E = a MI 
jako to: pp. Emil Miszewski i Karol Fihhauser|,,, Souk Maik 100 l. 2. 2: 
a w razie ich $mierei tychze sukcesorowie, tudziez von Stdermat! zu 5% für 100 fl. 87.50 87.75 
wszyscy, którzy po dniu 18go Listopada 1863 r. von Tirol zu 5% für 100 fl. 
do hypoteki by weszli, lub ktörym rezolucya licy- res ht 3 Fan 30 * für 100 fl. — 89.— 
tacya rozpisujaca wcale nie lub zap62no dorgezong aan Zemeier Manat zu 5% für 100 8 a 22 e 
by zostala, przez kuratora p. Dra. Rydzowskiego,|von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.75 7525 
któremu sig Adwok, p. Dra. Rosenblatta podsta- yes zn zu — eA — oe ite Tipe 2. == 
wia i kt. tosz vo iebenbürgen zu 3% the, D meg 71 
eee, e been assessed cd A e eee 
. etie n (pr. St.) 
Kraków, d. 8 Marca 1864. der Nationalbank . „. WR 773. 
r r.. . dd 8 Handel und Gewerbe zu 
E ee. 186,20 186,40 
L. 5024. Edykt. 1970 2-3) Misberófere. Gscompte-Sefelidafí gu 500 . e 619 
Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia|der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G. M. 1814. 1816. 


193.25 193.75 
134.— 134.50 
127.25 127.75 
147.— 147.-- 


251.— 252.-- 
206.50 207.— 


434.— 436.-- 
. 226.— 228.-- 
387.— 389.-- 


460.— 470.-- 
156.25 156 75 


101.20 101.40 
90.25 90.50 
86.10 


72.50 


126.50 


